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Die Satzbaupläne II, 8 und II, 2 
(Die M utter macht die Suppe warm. 
Karl nennt mich einen Lügner) 1
Von Bernhard Engelen
Der Satzbauplan II, 82 hat folgende konstitutiven Glieder:
Subjekt — Verb — Akkusativobjekt — Artangabe 
Beispiele:
Die Mutter macht die Suppe warm 
Man glaubte ihn zufrieden 
Man hielt diesen Mann für unintelligent 
Schwierigkeiten m acht hier nur die D efinition der Artangabe. Da nun 
in dem bei weitem größten Teil der Sätze dieses Bauplans die A rt­
angabe ein unflektiertes Adjektiv ist, sollen zunächst nur diese Fälle be­
handelt werden. Die dabei nicht erfaßten  Fälle (nur prädikativ ge­
brauchte A djektive, z. B. in dem Satz Das hat ihn  m ir fe in d  gem acht 
und Präpositionalgefuge mit der Funktion von Adjektiven, z. B. in dem
1 Bezifferung nach der D uden-G ram m atik, 2. A ufl. M annheim  1966, § 5605. 
Die Erläuterungen zu den Formeln finden sich auf Seite 84.
2 Dieser Satzbauplan wird von Hans Glinz, Der deutsche Satz, 4. Aufl. Düsseldorf
1965 (1. Aufl. 1957), Seite 124 „Artangabe zu einer Zielgröße“ genannt. Er führt 
dort einige Beispiele für unsere Gruppen A und C (siehe weiter unten) an. In Johan­
nes Erben, Abriß der deutschen Grammatik, 9. Aufl. Berlin 1966 (1. Aufl. 1958) 
wird dieser Plan auf Seite 234 ($ 273) behandelt. Weitere Beispiele finden sich auf 
Seite 155 ($ 159). Erben bringt Beispiele für alle unsere Gruppen, einschließlich des 
im Anhang behandelten Typs. In Paul Grebes Dudengrammatik, 2. Aufl. Mannheim
1966 (1. Aufl. 1959) ist dieser Satzbauplan in § 5355 behandelt (siehe auch die Zu­
sammenfassung der Satzmodelle in § 5605 unter II, 8 und II, 8 a—c). Auch er bringt 
Beispiele für alle unsere Gruppen. Hennig Brinkmann, Die deutsche Sprache, Düs­
seldorf 1962, Seite 562 f  behandelt von diesem Plan nur das Verb machen.
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Satz Er reitet sein Pferd zu Tode) werden weiter unten (Seite 77) geson­
dert behandelt.
Sätze des Typs Er wirft den Ball 20 m weit / hoch gehören nicht zu die­
sem Satzbauplan, da das Glied 20 m weit / hoch  hier nicht Artangabe, 
sondern Adverbiale ist. Sämtliche bei den Sätzen des Bauplans II, 8 
möglichen Transform ationen (siehe w eiter unten) sind hier unmöglich.
Die Abgrenzung der adjektivischen Artangabe gegen Adverbien von der 
Form eines unflektierten Adjektivs.
1. durch die Gliedfolge
Die Gliedfolge „A kkusativobjekt — A rtangabe“ ist fest, auch dann, 
wenn das Akkusativobjekt sehr umfangreich ist. Enthält das Akkusativ­
objekt einen Gliedteilsatz, so kann die Artangabe zwischen dem Bezie­
hungsw ort und dem  G liedteilsatz stehen. Beispiel: Die M utter m acht 
die Suppe warm, die gleich gegessen werden soll. In Sätzen wie Er macht 
kaputt, was ihm unter die Finger kom m t muß man sich das Beziehungs­
wort (etwa das oder alles) als ausgespart denken.
Die Stellung des Adverbs ist nicht fest. Es kann ohne w eiteres vor das 
Akkusativobjekt treten , sofern dieses nicht die Form  eines Pronom ens 
hat.
Bei der Artangabe ist die Erststellung sehr selten, beim  Adverb hinge­
gen relativ häufig.
Beispiele für Artangabe:
Die Mutter macht die Suppe warm
*Die Mutter macht warm die Suppe unmöglich
Er fand ihr Verhalten unschön
* Er fand unschön ihr Verhalten unmöglich
Beispiel fiir Adverb:
Er fand die Lösung schnell 
Er fand schnell die Lösung 
Schnell fand er die Lösung 
Dabei ist anzum erken, daß bei dem ersten Satz zweierlei In terpretatio ­
nen möglich sind (Er fand  die Lösung bald und Er war der Ansicht, daß 
diese Aufgabe schnell gelöst worden war), von denen die zweite aller­
dings ziemlich unwahrscheinlich ist3. Bei den beiden anderen Sätzen hin­
gegen kann schnell nur als Adverb interpretiert werden.
3 Siehe hierzu auch Anm. 4.
63
Regel: Ist das Akkusativobjekt ein Substantiv, so liegt keine Artangabe 
vor, wenn das unflektierte Adjektiv vor das Substantiv treten  kann.
2. durch Transform ationen
Ist das Adjektiv Artangabe, so ist immer folgende Transformation mög­
lich:
( werden j VFbleiben > + J  Artangabe
sein I
Es ist n icht erforderlich , daß die rech te  Seite dieser G leichung in ein 
Glied aus N om en und adjektivischem  A ttrib u t transform iert w erden 
kann.
Beispiele:
Die Mutter macht die Suppe warm 
Die Suppe wird warm. Die warme Suppe
Er fand ihr Verhalten unschön
Ihr Verhalten ist unschön. Ihr unschönes Verhalten
Ist das Adjektiv Adverb, so ist im m er folgende T ransform ation  mög­
lich:
a nom + bVF + cacc + d -*■ a0 + das + d dekl + b verb-subst- + c0 oder c *eni,iv 
Beispiel:
Er entwickelt seine Filme sorgfältig 
Das sorgfältige Entwickeln (seiner Filme)
Dagegen ist eine Transform ation in *die sorgfältigen Filme unmöglich. 
Gegenbeispiele:
Er ißt seinen Teller leer
*Das leere Essen unmöglich
Man fand sein Benehmen skandalös 
*Das skandalöse Finden unmöglich
ln ganz wenigen Einzelfällen kann nur aus dem  K ontex t ersehen wer­
den, ob Adverb oder Artangabe vorliegt.
Beispiel:
Er fand den Freund schnell (= Er hielt ihn für schnell)
Der schnelle Freund
Er fand den Freund schnell (= Er fand ihn bald)
Das schnelle Finden64
Allgem eine Vorbem erkungen zur semantischen Füllung von Verb und  
Artangabe.
1. Das Verb.
Man sollte denken, bei diesem Satzbauplan käm en nur Verben mit ak- 
kusativischer Rektion vor. Aber das stimmt nur mit gewissen Einschrän­
kungen:
a) Manche der hier vorkom m enden Verben haben ihre ehemals akkusa- 
tivische Rektion verloren, z. B. schweigen (Er schweigt diese Sache tot). 
Mit diesen Verben gibt es nur noch lexikalisierte Wendungen.
b) Die Verben der G ruppe A 3 (z. B. sich krum m  lachen, sich gesund  
schlafen, siehe Seite 67 f) haben fast alle nur bei diesem Satzbauplan 
akkusativische Rektion.
V erben m it trennbarer Partikel sind bei diesem  B auplan sehr selten. 
Im Ganzen können wir die Verben dieses Satzbauplans in drei Gruppen 
einteilen, von denen eine (B) ziemlich peripher ist. Die beiden anderen 
G ruppen lassen sich nach syntaktisch-sem antischen G esichtspunkten 
weiter untergliedern.
2. Die Artangabe
Wir behandeln zunächst nur die Artangaben von der Form  eines Adjek­
tivs.
Eine G ruppierung der A rtangaben von der sem antischen S truk tur des 
Akkusativobjekts her ist nicht em pfehlenswert, weil sie 1. ziemlich dif­
fizil durchzufuhren und 2. fiir diesen Satzbauplan nicht typisch ist. Man 
m üßte näm lich bei einer solchen G liederung von der Frage ausgehen, 
welche Adjektive die einzelnen Substantive (bzw. Substantivgruppen) zu 
sich nehm en können und welche nicht. Die dabei gewonnenen Bezie­
hungen entsprächen in etwa dem, was Porzig „wesenhafte Bedeutungsbe­
ziehungen“ , Grebe „semantischer H of des Wortes“ und neuerlich „Sinn­
kopplung“ und Pottier „virtuem e“ nennt. Diese M am m utarbeit kann 
bei der Beschreibung dieses Satzbauplans schlechterdings nicht geleistet 
werden.
Dagegen ergibt eine Distributionsanalyse von Verb und Artangabe bzw. 
von Verb und der möglichen Form  des Subjekts und des Akkusativob­
jek ts  bei den m eisten G ruppen dieses Bauplans (A 1 und A 2, C) eine 
brauchbare G ruppierung, ja  es schälen sich sogar lexikalische Felder 
heraus (siehe Seite 70 f  und 75 f).
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Manche Verben lassen nur relativ wenige Adjektive als Artangaben zu, 
andere hingegen (vor allem einige Verben der G ruppe C) sehr viele. All­
gem ein kann  gesagt w erden, daß folgende A djektivgruppen n ich t als 
Artangabe verwendet werden können:
a) Ortsadjektive: hiesig, dortig, stellenweise usw.
b) Zeitadjektive: heutig, jahrelang, wöchentlich  usw.
c) Partizipia Perfecti von Verben mit nichtakkusativischer Rektion (wo­
bei Verben m it möglichem inneren O bjekt ebenfalls als mit n ichtakku­
sativischer Rektion betrachtet werden sollen).
V on den Partizipia II der V erben m it akkusativischer R ektion  können  
manche nur in Verbindung mit einer näheren Bestimmung (mit einem Ad­
verb) als Artangabe verwendet werden, z. B. gesungen, gespielt, behan­
delt, gesagt. Dieses Problem muß noch genauer untersucht werden. Hier 
liegt offensichtlich etw as Ähnliches vor wie bei Porzigs „w esenhaften 
Bedeutungsbeziehungen“ . Liegt zwischen dem Akkusativobjekt und der 
Artangabe solch eine wesenhafte Bedeutungsbeziehung vor, so ist die­
se Verbindung in dem Satzbauplan II, 8 nur in einer um ein Adverb er­
weiterten Form  möglich. Beispiel:
Ein Lied singen / trällern
*Ich finde das Lied gesungen /geträllert unmöglich, zumindest unüb­
lich
dagegen ist . .. i6 6  schon
ordentlich 
hervorragend 
_ zu langsam 
ohne weiteres möglich.
Schwierigkeiten bereitet bei der B ehandlung dieses Satzbauplans die 
Tatsache, daß viele der hier vorkom menden Wendungen mehr oder we­
niger stark lexikalisiert sind, wodurch sein ansonsten recht einheitliches 
Bild o ft gestört wird. Manche betrachten aus diesem Grunde die A rtan­
gabe nicht als selbständiges Satzglied, sondern als einen trennbaren Be­
standteil des Verbs. Das scheint mir jedoch ungünstig, weil dadurch die 
Zahl der Verben beträchtlich erhöht wird. A ußerdem  ist es unökono­
misch, denn der bei weitem größte Teil der Fälle ist nicht lexikalisiert. 
Im Gegenteil: Dieser Satzbauplan ist sogar rech t produktiv, wie schon 
daraus ersichtlich ist, daß gern ironische Wendungen mit ihm gebildet 
werden, z. B.
Sie hat ihn krankgepflegt.
Ich finde das Lied gesungen
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Bei den lexikalisierten Wendungen wollen wir für die Beschreibung die­
ses Satzbauplans von der Lexikalisierung absehen. Sie sind im folgenden 
durch ein „+“ gekennzeichnet.
Die einzelnen Gruppen
Gruppe A
1. Die Artangabe ist weglaßbar.
Beispiele:
Der Maler streicht die Wand weiß 
Er tüncht die Mauer gelb 
Der Jäger schießt den Hasen tot 
Er schreibt den Brief fertig 
Er reibt das Messer blank 
Er hämmert das Eisen flach 
Sie würzt das Essen scharf
2. Die Artangabe ist nicht weglaßbar.
Beispiele:
Die Mutter macht die Suppe warm 
Die Arbeiter schaufeln die Grube leer 
Er I Das macht mich nervös 
Ich schreibe das Blatt voll
Diese Ingredienzen machen das Bad wohlriechend 
Sein Verhalten stimmt mich nachdenklich 
+ Der Gastgeber stellt die Flaschen kalt 
+ Der Unternehmer legt die Zeche still 
+ Er schweigt diese Sache tot 
Mit sym pathetischem  Dativ (Dudengrammatik II, 8 a):
Er zieht ihm die Ohren lang 
Er macht ihm die Hölle heiß 
Er schrieb sich die Finger krumm  
Sie tanzte sich die Füße wund 
M it sekundärem  G enitivobjekt (sehr selten. D udengram m atik II, 8 b): 
Ich mache ihn seines Lebens froh  
Mit sekundärem Präpositionalobjekt (Dudengrammatik II, 8 c):
Er machte mich auf diesen Fall aufmerksam




Er lacht sich krumm  / krank 
Er arbeitet sich tot 
Er ißt sich satt 
Er säuft sich voll 
Er schläft sich gesund 
Sie tanzten sich hungrig 
Er ärgert sich tot
Die Bundeswehr muß sich gesundschrumpfen 
Bei 1 ergibt der Satz ohne die Artangabe nur eine weniger präzisierte 
Inform ation, aber keine prinzipiell andere, bei 2 hingegen eine andere 
G rundin fo rm ation  oder überhaupt keinen Sinn, bei 3 ebenfalls über­
haupt keinen Sinn.
Kriterien:
1. Sämtliche Verben dieser G ruppe können  durch das Archilexem  ma­
chen  ersetzt w erden. D abei tre ten  norm alerweise keine sem antischen 
und stilistischen Schwierigkeiten auf, abgesehen von den Fällen, in de­
nen durch diese Substitution eine lexikalisierte Wendung entsteht, oder 
wenn bereits eine solche Wendung vorliegt.
Beispiele:
Er schraubt das Schutzblech fest. Er macht es fest.
Er reibt das Messer blank. Er macht es blank.
Er schuftet sich kaputt. Er macht sich kaputt, (umgangsspr.)
2. Wird ein Satz dieser G ruppe nach der a u f  Seite 64 genannten Regel 
transform iert, so ist der erste Satz gegenüber dem zweiten zeitlich vor­
gängig. Beispiel:
Er schreibt den Brief fertig. Der Brief wird / ist fertig.
Er schläft sich gesund. Er wird / ist gesund.
Mit anderen W orten: Die A rtangabe ist bei dieser G ruppe resultativ .
3. Manchmal besteht folgende Transformationsm öglichkeit:
a nom +  (jV F  +  Cacc +  ¿A rtang . _> a nom 4- 4 ¿faktitives VF +. Cacc
Beispiel:
Er tüncht die Mauer weiß. Er weißt die Mauer.
Er trinkt das Glas leer. Er leert das Glas.
Diese Transform ation fuhrt wegen der Lexikalisierung der betreffenden 
Faktitiva meistens zu Schwierigkeiten. O ft ist die Bildung eines fakti-
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tiven Verbs zu dem betreffenden Adjektiv nicht möglich (bzw. üblich). 
Wenn diese Transform ation möglich ist, so liegt immer ein Satz mit ei­
nem  Verb der G ruppe A vor, da nur in dieser G ruppe die im Verb ge­
nannte Tätigkeit eine Eigenschaft des O bjekts verändert oder erzeugt.
4. Die Verben dieses Satzbauplans beinhalten  eine die (oder eine) Ei­
genschaft des A kkusativobjek ts verändernde oder konstitu ierende 
Handlung.
Seine inhaltliche Leistung gegenüber dem einfachen Akkusativsatz (mit 
faktitivem  Verb) liegt darin, daß hier nicht nur das Ergebnis der V er­
änderung, sondern auch die Art und Weise des sie verursachenden Vor­
gangs sprachlich erfaßt wird.
Beispiel:
Der Jäger tötet den Hasen 
Über die Art und Weise dieser Handlung wird hier nichts Näheres aus­
gesagt. Man könn te  sie durch eine instrum entale  A ngabe präzisieren, 
etwa so: m it oder durch einen Schuß, durch Stockschläge, m ittels ei­
nes Beils usw. . Beim Satzbauplan II, 8 hingegen kann man die Art der 
Handlung wesentlich leichter und wahrscheinlich sogar genauer präzi­
sieren, etwa so:








Instrum entale Angaben können hier noch zusätzlich h inzutreten, z. B.
Der Jäger schießt den Hasen mit einem Kleinkalibergewehr tot.
5. Die Zahl der m it den Verben dieser G ruppe auftretenden  Adjektive 
ist ziemlich beschränkt: Es sind fast nur Adjektive wie schön, breit, 
dünn, grün, to t, fertig, leer, kalt, zornig, hellhörig, nachdenklich-, wei­
terhin Partizipia Praesentis, die allerdings nur mit machen auftreten. 
Unmöglich, zum indest aber ungebräuchlich, sind folgende A djektiv­
gruppen:
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a. Geschwindigkeitsadjektive: schnell, hastig, langsam usw.4
b. Stoffadjektive im  eigentlichen Sinn: eisern, tönern, hölzern  (nicht: 
holzig), seiden (nicht: seidig) usw.
c. Herkunftsadjektive, sofern sie n icht qualitativ  verw endet sind: her­
zoglich, französisch, bäuerlich  (n ich t bäurisch), betrieblich, aristo te­
lisch usw.
d. Partizipia perfecti. Das liegt wohl daran, daß durch die Verwendung 
von Partizipia Perfecti als Artangabe bei dieser Verbgruppe eine A rt 
pleonastischer Aussage entstehen würde, z. B. in
*Er macht den Fußboden gereinigt statt
Er reinigt den Fußboden.
Eine Ausnahme bilden hier die lexikalisierten Wendungen gefangen neh­
men, sich bezahlt machen und bekannt machen I geben.
e. viel und wenig
6. Sem antische G liederung der V erben und A rtangaben der G ruppen 
A 1 + A 2 aufgrund ihrer D istribution.
Da das Verb machen  praktisch für jedes andere Verb dieses Satzbau­
plans ein treten  kann, gibt es für die sem antische Gliederung nichts her 
und kann folglich außer B etracht bleiben. W eiterhin bleiben die lexi­
kalisierten Wendungen unberücksichtigt.
Die anderen Verben ergeben im Verhältnis zu den mit ihnen möglichen
Adjektiven folgende D istribution  (V ollständigkeit ist n icht





nervös usw. schlagen eckig
(= hämmern) kantig
2. streichen weiß schneiden?




4 Vgl. hierzu folgende interessante Angabe bei Admoni, Der deutsche Sprachbau, 
Seite 149, daß die Adjektive dieser Gruppe in unflektierter Form in 97,47 % aller 
Fälle adverbiale Funktion haben, wohingegen die Adjektive, die den „Umfang der
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11. essen leer6. ziehen glatt trinkenstreichen saufen
7. kochen gar saugen
sieden weich 12. schießen tot
schmoren (hart) schlagen lahm
8. würzen scharf prügeln kaputt treten
usw. (siehe S. 69)laff
9. stimmen hoch 13. hacken klein 
schneiden kaputt(musikalisch) scharftief stampfen
10. gießen voll sägen
schütten leer usw.
Innerhalb mancher Gruppen (vor allem bei 3) kann noch einmal unter­
gliedert werden. Davon soll hier jedoch abgesehen werden. Die einzel­
nen G ruppen bilden ziemlich einheitliche lexikalische Felder. So e n t­
hält die Adjektivgruppe bei 1 nur Adjektive der Gemütsbewegung, die 
bei 2 nur Farbadjektive, die bei 3 nur Adjektive der O berflächenbe­
schaffenheit. Gruppe 4 ist herausgezogen, weil sie nur mit Objekten aus 
dem Bereich der Textilien vorkom m t.
Die Verben der G ruppe 1 (nur stim m en  und m achen) bezeichnen eine 
Veränderung der Gemütsbewegung, die der Gruppe 2 eine farbliche Ver­
änderung, die der Gruppe 3 eine Veränderung der Oberflächenbeschaf­
fenheit usw.
W eiterhin w erden durch die D istributionsanalyse W orthom ographen 
auseinandergezogen. So tauch t z. B. schar} in 3, 8 u nd  9 auf: Bei 3
Dinge“ bezeichnen (groß, dünn usw.) in 84,7 % aller Fälle nichtadverbial verwendet
sind (nach einer Auszählung von G. I. Inozemceva).
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steht scharf neben stu m p f, blank usw. und bezeichnet eine O ber­
flächenstruktur (Er schleift das Messer scharf). Bei 8 steht es neben 
la ff  und bezeichnet eine Eigenschaft von Lebensm itteln ( Sie würzt 
das Essen scharf). Bei 9 steht es neben hoch und t ie f  und bezeich­
net eine Eigenart eines Klangerzeugers (Du hast deine E-Saite etwas 
zu scharf gestim m t). Ähnliches läßt sich von den Verben sagen, z. B. 
von stim m en: Bei 1 bezeichnet es das Geraten in einen Gemütszustand, 
bei 9 das Verändern eines Klangkörpers.
Bei den Verben der Gruppe A kann das Akkusativobjekt nicht die Form 
es + G liedteilsatz haben. Das Subjek t kann nur bei s tim m en  (1) und  
dem dementsprechenden machen und bei der völlig lexikalisierten Wen­
dung richtigstellen die Form  es + Gliedteilsatz haben. Beispiel:
Es stimmt / macht mich traurig, daß du dich so verhältst.
7. Vergleich mit dem Englischen und Französischen5 
Die englische Sprache hat für diese Sachverhalte in etw a die gleichen 
syntaktischen M öglichkeiten wie das D eutsche. Hier einige Beispiele: 
He rubs the knife clean 
He hammers the iron flat 
He makes me nervous
These ingredients make the bathwater satisfying 
He laughed himself sick 
Bei den Fällen m it sym pathetischem  Dativ, sekundärem  G enitiv  und 
sekundärem Präpositionalobjekt und bei einigen Sätzen der Gruppe A 3 
muß das Englische zu anderen sprachlichen Möglichkeiten greifen, z. B. 
zu tem poralen  N ebensätzen und zu G erund ia lkonstruk tionen , z. B.: 
She danced, until her feet got sore 
He gets well by sleeping 
Das Gleiche gilt auch fiir die meisten lexikalisierten Wendungen.
Im Französischen hingegen taucht dieser Satzbauplan nur ganz spora­
disch auf:
Cela me rend heureux 
Gewöhnlich müssen für den Inhalt der entsprechenden deutschen Sätze 
andere K onstruktionen verwendet werden, die diesen Inhalt allerdings 
oft etwas ungenauer wiedergeben:
5 Die Vergleiche mit dem Englischen und Französischen erstreben keineswegs Voll­
ständigkeit, sondern wollen nur ein paar Hinweise geben.
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Sie schneidet das Gemüse klein Elle coupe les légumes (en
petits morceaux)
Das macht mich nervös Ça m'énerve
Er schreibt den Brief fertig II fin it la lettre
Er arbeitet sich krank II devient malade à force
de travailler
Gruppe B
Zu dieser G ruppe gehören nur die Verben halten, erhalten und lassen ; 
erhalten ist immer durch halten substituierbar.
Beispiele:
Er hält seine Wohnung sauber 
Er hält ihn verborgen 
Diese Zeitung hält ihre Leser dumm  
Das hat ihn frisch und gesund erhalten 
+Er hält seine Untergebenen kurz / klein 
+Er hält ihn gefangen 
Er läßt den Gartenzaun ungestrichen 
Er läßt ihn ungeschoren
Er läßt ihn frei (= Er läßt ihn in Freiheit nicht: Er gibt ihn frei)
In allen Fällen ergibt der Satz ohne die Artangabe eine andere G rundin­
form ation oder gar keinen Sinn.
Die Gruppe B liegt inhaltlich und formal genau zwischen Gruppe A und 
B. Die im Verb ausgedrückte Tätigkeit verändert oder konstituiert hier 
zwar nicht die genannte Eigenschaft des A kkusativobjekts, aber diese 
besteht auch nicht unabhängig davon. Das Subjekt sorgt dafür, daß die 
genannte Eigenschaft des Objekts erhalten bleibt ( halten, erhalten) oder 
es beläßt sie ihm (lassen).
Bei einer Transform ation nach der au f Seite 64 genannten Regel (mit 
bleiben ) ist keiner der beiden Sätze zeitlich vorgängig. Die A rtangabe 
ist also nicht resultativ.
Beispiel:
Er hält sein Geschäft geschlossen Sein Geschäft bleibt ge­
schlossen.
Was die semantische Füllung der Artangabe betrifft, scheinen dieselben 
Restriktionen zu gelten wie bei der Gruppe A, außer 4 d (Partizipia Per- 
fecti). W eiterhin scheinen bei G ruppe B Partizipia Praesentis n icht als 
Artangabe möglich zu sein.
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Das Englische und das Französische haben hier ungefähr dieselben Mög­
lichkeiten wie das Deutsche.
Beispiele:
He keeps his apartment clean.
He leaves it unpainted.
Qa le tient chaud.
Il le laisse tranquille.
Gruppe C
Diese Gruppe enthält nur Verben des Beurteilens. Es ist die einzige Grup­
pe, bei der die Artangabe m it dem Verb bzw. m it dem Akkusativobjekt 
durch eine Präposition verbunden sein kann.
Beispiele:
Erfindet diese Sache höchst aufregend
Ich finde das viel/wenig
Das nenne ich sauber
Man hält diesen Mann für intelligent
Er betrachtet den Versuch als gescheitert
Der Arzt schreibt den Patienten krank
Er hat sich diese Sache zu leicht vorgestellt
Er sieht seinen Antrag genehmigt
Mit sekundärem Genitivobjekt (Dudengrammatik II, 8a):
Der Richter sprach diesen Mann des Diebstahls schuldig
Mit sekundärem Präpositionalobjekt (Dudengrammatik II, 8c):
Ich glaubte ihn gegen diese Versuchung gefeit
In allen Fällen en tsteht durch das Weglassen der Artangabe eine andere 
G rundinform ation oder überhaupt kein Sinn.
Kriterien:
1. Alle V erben dieser G ruppe können  durch halten fü r  ersetzt werden 
(wobei die Präposition als Teil des Verbs zu betrach ten  ist).
Beispiel:
Ich betrachte diesen Versuch als zwecklos.
Ich halte ihn für zwecklos.
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2. Wird ein Satz dieser G ruppe nach der au f Seite 64 genannten Regel 
transformiert, so ist der zweite Satz zeitlich von dem ersten unabhängig.
Beispiel:
Ich finde ihn klug. Er ist klug.
Die in der A rtangabe genannte E igenschaft des A kkusativobjek ts ist 
n ich t durch die im V erb genannte Tätigkeit bedingt, sondern  sowohl 
sachlich wie zeitlich unabhängig davon. Objektiv (im Sinne von „in ter­
subjektiv“ ) braucht diese Eigenschaft nicht einmal gegeben zu sein. Sie 
wird dem Akkusativobjekt nur zugeschrieben.
3. Weiterhin besteht immer auch folgende Transformationsmöglichkeit:
a iiom  +  j^V F +  C acc +  JA rta n g a b e
Man nennt ihn feige. Man ist der Ansicht, daß er feige ist.
4. In dieser G ruppe kom m en nur ziem lich wenige V erben vor. Wenn 
man von den selten gebrauchten und von denen, die nur in mehr oder 
weniger lexikalisierten W endungen au ftre ten  (totsagen, ernstnehm en, 
krankschreiben usw.) absieht, so sind es weniger als zehn. Dagegen kön­
nen praktisch alle Adjektive und Partizipien in Sätzen m it den häufi­
geren Verben dieser G ruppe Vorkommen, außer den anfangs (Seite 66) 
genannten. Eine sem antische G liederung aufgrund einer D istribution  
von Verb und Artangabe ist hier also wenig erfolgversprechend. Dage­
gen scheint die mögliche Form  des A kkusativobjekts und die Präposi­
tion  fxir die Gliederung der Verben dieser Gruppe geeignet zu sein:
a) Verben m it persönlichem  (belebtem ) Subjekt, bei denen das A kku­
sativobjekt die Form  es + Gliedteilsatz haben kann




















b) Verben, bei denen unpersönliches Subjekt und als A kkusativobjekt 
es + G liedteilsatz möglich ist:
erweisen ab (meistens reflexiv)
c) Verben mit persönlichem  Subjekt, bei denen das A kkusativobjekt 





d) Verben ohne Präposition (alle mit persönlichem Subjekt):
Das Akkusativobjekt kann die Form  es + Gliedteilsatz haben:
finden
nennen (und veraltet schelten und heißen) 
sich vorstellen
Verben ohne Präposition, die nur m it einer beschränkten Zahl A rtan ­
gaben verbunden werden können (mehr oder weniger lexikalisierte Wen­
dungen):
nehmen ernst





schreiben krank, gesund, arbeits(un)fähig,
wehrdienstf untauglich 
wissen gesund, glücklich, zufrieden, unschuldig (nur
glauben seelische Zustände und körperliche Befind­
lichkeit)
sehen fast nur mit Partizip II
5. Vergleich mit dem Englischen und Französischen:
Sowohl das Englische wie das Französische verfugen in diesem Bereich 
in etwa über dieselben syntaktischen M öglichkeiten wie das Deutsche.
Beispiele:
I find that very useful
Most people supposed him ( to be) innocent
I consider what he said (to be) unimportant 
Je le considère comme bête
II ne le croit pas possible
Je trouve tout cela ennuyeux
Die nichtadjektivische Artangabe
Es handelt sich hier meistens um lexikalisierte Präpositionalgefüge, die 
o ft eine starke T endenz zeigen, sich wie A djektive zu verhalten (wie 
z. B. zufrieden).
Beispiele:
Er reitet sein Pferd zu Tode
Er schlug ihn zuschanden
Das machte alle seine Pläne zunichte
Sie hielt es für unter ihrer Würde, diese Stelle anzunehmen
Das hat ihn mir feind gemacht
D erartige A rtangaben können  normalerweise ohne Schwierigkeiten 
durch  ein sem atisch in etw a gleichwertiges A djektiv  ersetzt w erden. 
Also:
Er reitet sein Pferd tot 
Er schlug ihn lahm (z. B.)
Das machte alle seine Pläne hinfällig (z. B.)
Sie hielt es für würdelos, diese Stelle anzunehmen 
Das hat ihn mir gegenüber ungerecht (z. B.) gemacht
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Der einzige nichtlexikalisierte Fall scheint hier die zur G ruppe C gehö­
rende K onstruktion
finden + zum + substantivierter Infinitiv 
zu sein.
Beispiel:
Ich finde das zum Lachen / zum Weinen 
Sie ist nur mit substantivierten Infinitiven aus dem Bereich der Gemüts­
bewegung möglich.
Anhang:
Sätze des Typs Er verkauft seine Fische frisch
Zunächst einige Beispiele:
Rotwein trinkt man temperiert 
Man hat ihn lebendig begraben
Er schmiedet das Eisen heiß (2 Interpretationsmöglichkeiten)
Er fand die Büchse leer (2 Interpretationsmöglichkeiten)
Er liefert seine Bücher unaufgeschnitten 
Er verurteilt sie unschuldig 
Er liebt den Kaffee stark 
Er kauft das Auto billig
Derartige Sätze weisen die gleiche O berflächenstruktur au f wie die des 
Satzbauplans II, 8. Sie können auch nach der au f Seite 2 genannten Re­
gel transform iert werden. Beispiel:
Er verkauft seine Fische frisch. Seine Fische sind frisch.
Aber in allen anderen Punkten verhalten sich die Sätze dieses Typs an­
ders als die des Satzbauplans II, 8:
In allen Fällen kann die Artangabe weggelassen w erden, ohne daß sich 
die G rundin fo rm ation  des Satzes ändert. Die A rtangabe ist hier also 
kein verbabhängiges Glied.
Die Artangabe kann als A ttribu t zum A kkusativobjekt treten . Beispiel: 
Er verkauft frische Fische. Das ist bei den Sätzen des Bauplans II, 8 im­
mer unmöglich.
Im Gegensatz zu den beiden Gruppen A und B des Satzbauplans II, 8 ist 
es hier nicht durch die im Verb genannte Tätigkeit bedingt und sowohl 
zeitlich wie sachlich davon unabhängig. Im  G egensatz zu den V erben 
der Gruppe C ist diese Eigenschaft immer objektiv gegeben.
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Es gibt folgende Transformationsmöglichkeit:
a nom +  b  VF + cacc + dArtan8abe -*






+ ePron-von c + d + sein VF
Beispiele:
Er schmiedet das Eisen heiß 
Er schmiedet das Eben, solange es heiß ist 
Er kaufte das Auto billig 
Er kaufte das Auto, ab es billig war 
Die Leistung dieses Satztyps hegt darin, daß hier das A djektiv im G e­
gensatz zum  attribu tiv  verw endeten Adjektiv stark hervorgehoben ist. 
Das macht sich die Sprache vor allem bei Gegenüberstellungen zunutze. 
Beispiel:
X verkauft seine Fische frisch, Y  verkauft sie geräuchert.
Zu diesem Satztyp  gehören w eiterhin einige völlig lexikalisierte Wen­
dungen, bei denen die Artangabe zwar nicht weglaßbar ist, die aber 
tro tzdem  nicht zu Satzbauplan II, 8 gerechnet werden können. Hier die 
Beispiele:
Er hat die Nase voll 
Sie trägt die Haare / Röcke kurz / lang 
Bei den Wendungen
jemandem etwas weismachen 
jemandem etwas klarmachen 
jemandem etwas übelnehmen 
sich etwas zunutzemachen 
würde ich vorschlagen, weismachen, klarmachen, übelnehm en  und zu­
nutzem achen  als kom plexe Prädikate zu betrachten, da wir sonst einen 
neuen Satzbauplan mit vielleicht nur diesen vier W endungen erhielten. 
Sie unterscheiden sich sowohl in ihrem syntaktischen V erhalten wie in 
ihrer inhaltlichen S truk tur von den Verben des Satzbauplans II, 8, be­
sonders von den nichtlexikalisierten. Wichtig ist vor allem, daß bei die­
sen vier Wendungen der Dativ nicht als Sym patheticus gedeutet werden 
kann, was bei den anderen Sätzen dieses Bauplans m it Dativ immer der 
Fall ist.
79
Der Satzbauplan II, 2
Die Struktur des Satzbauplans II, 26 entspricht weitgehend der des Satz­
bauplans II, 8 und wird tunlich im Anschluß an diesen behandelt. Er hat 
folgende konstitutiven Glieder:
Subjekt Verb Akkusativobjekt Gleichgröße.
Die G leichgroße — auch „Prädikats-“ und „G leichsetzungsakkusativ“ 
genannt — ist immer ein Substantiv, nie ein Adjektiv. Das ist der wesent­
lichste Unterschied des Bauplans II, 2 gegenüber dem Bauplan II, 8.
Die Gleichgroße ist meistens durch eine Präposition mit dem Verb bzw. 
mit dem Akkusativobjekt verbunden (Ausnahmen nur bei Gruppe C). 
Beispiele:
Man wählt ihn zum Präsidenten
Man hält Goethe für einen großen Dichter.
Es besteht immer folgende Transformationsm öglichkeit:
j n o m  +  k  V F  +  ^ a c c  +  ¿ G le ic h g ro ß e  -►
Beispiele:
Man ernannte ihn zum Beisitzer 
Er wurde Beisitzer 
Ich betrachte es als das, was es ist 
Es ist das, was es ist.
Bei der Gliederung dieses Satzbauplans geht man wie bei II, 8 am besten 





1. Die Gleichgroße ist weglaßbar.
Er schlug ihn zum Krüppel
Vigny gestaltete diesen S to ff  zu einem Drama
2. Die Gleichgroße ist nicht weglaßbar.
Das machte ihn zum Helden.
6 Glinz, a. a. O. Seite 87 „Gleichgroße zur Zielgröße“ , Erben a. a. O. § 273 (Seite 
234) und $ 116 (Seite 115 f), Grebe, Dudengrammatik, 1966, § 5380, Brinkmann, 
a. a. O. Seite 567 f.
¿G leichgroße ohne Präposition
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Kriterien:
Soweit die einzelnen Kriterien mutatis mutandis denen von Satzbauplan 
II, 8 entsprechen, werden sie hier nur in S tichw ortin  angeführt.
1. Alle Verben dieser G ruppe können durch das Archilexem  machen 
substituiert werden.
2. Die Gleichgroße ist bei dieser Gruppe resultativ.
3. Es gibt außer der anfangs genannten noch folgende Transform ations­
möglichkeit:
gnom  j jV F  +  ^acc +  ¿G leichgroße
anom + machen'JF + aus + cAm + dacc, 
wobei bei d naturgemäß die Präposition wegfällt.
Beispiel:
Er beförderte ihn zum Gefreiten 
Er machte einen Gefreiten aus ihm.
4. Die Verben dieser Gruppe beinhalten eine Handlung, die ein Merkmal 
des A kkusativobjekts verändert oder erzeugt. Das neue M erkmal wird 
als Substantiv gefaßt.
5. Als Gleichgroße kann praktisch jedes beliebige Substantiv auftreten. 
Die einzige R estriktion scheint die V erträglichkeit m it dem  jeweiligen 
Akkusativobjekt zu sein.
6. Die einzige semantische Gem einsam keit der relativ wenigen in dieser 
Gruppe vorkommenden Verben scheint die Tatsache zu sein, daß sie alle 
m it diesem Satzbauplan auftreten können. Eine genauere Untersuchung 
hierzu steht noch aus.
7. Vergleich mit dem Englischen und Französischen:
Das Englische und das Französische haben hier in etwa die gleichen Mög­
lichkeiten wie das Deutsche:
They made Newton the president o f  the Royal Society 
He made the Company what it is today 
Whom will they choose as their leader?
On le nomma president 
On le f i t  roi
Gruppe B
Eine der G ruppe B des Satzbauplans II, 8 vergleichbare G ruppe scheint 
hier zu fehlen. Sätze wie
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Er hält fsich) A ffen  als Haustiere und
Er behielt den Hut als Pfand 
müssen tunlich zu der im Anhang besprochenen Gruppe gerechnet wer­
den, vor allem deshalb, weil hier die Gleichgroße im Gegensatz zur A rt­
angabe bei den Sätzen der betreffenden G ruppe des Satzbauplans II, 8 
(Beispiel: Er hält sein Geschäft geschlossen) ohne Änderung der Grund­
inform ation weggelassen werden kann.
Die völlig lexikalisierte W endung jem anden  zu m  Narren halten  ist ein 
Sonderfall. Es ist nicht einmal klar, ob hier zum  Narren Gleichgroße oder 
Richtungsangabe (wie in Er hält die Hand zum  Fenster hinaus) ist.
Gruppe C
Diese G ruppe enthält nur Verben aus dem Bereich des Beurteilens und 
Besprechens.
Beispiele:
Man schalt ihn einen Esel 
Ich betrachte ihn als Genie 
Er hielt ihn für einen Angeber
Der Gesetzgeber erklärte dieses Verhalten für ein Verbrechen 
Die N ichtw eglaßbarkeit der Gleichgroße ist nicht imm er vollkom m en 
sicher.
Kriterien:
1. Säm tliche V erben dieser G ruppe sind wie bei der entsprechenden 
Gruppe von II, 8 durch das Archilexem halten für  substituierbar.
2. Dasselbe wie bei der betreffenden G ruppe von II, 8.
3. Dasselbe wie bei der betreffenden G ruppe von II, 8.
4. Die in dieser G ruppe vorkom m enden V erben decken sich zum  Teil 
mit denen der betreffenden Gruppe des Satzbauplans II, 8, weisen aller­
dings erheblich weniger Beschränkungen in bezug au f die semantische 
Füllung der Gleichgroße au f als manche von jenen in bezug au f die A rt­
angabe. Eine G liederungsm öglichkeit b ie te t die Fragestellung, ob das 
Akkusativobjekt die Form  es + Gliedteilsatz haben und ob das Subjekt 
auch abstrakt sein kann. Hier die wichtigsten Verben:
a) Verben m it nur persönlichem (belebtem) Subjekt, bei denen das Ak­
kusativobjekt die Form  es + Gliedteilsatz haben kann.
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sich vorstellen ab 
schildern ab
b) Verben m it nur persönlichem  Subjekt, bei denen das A kkusativob­




ein tragen ab 
kennen ab
c) Verben, die auch ein abstraktes Subjekt haben können und bei denen 
das Akkusativobjekt nicht die Form  es + Gliedteilsatz haben kann :
erweisen ab 
entlarven ab








Außer bei taufen  ist überall ein Akkusativobjekt von der Form es + Glied­
teilsatz möglich. Die Verben heißen, schelten, schimpfen, schmähen wir­
ken heute m it diesem Satzbauplan ziemlich archaisch.
5. Vergleich m it dem Englischen und Französischen.
Sowohl das Englische wie das Französische haben hier in etwa die glei­
chen Möglichkeiten wie das Deutsche. Beispiele:
Call it what you will
The pastor baptized the child Jennifer
Je l’appelle Pierre
On le considere comme mattre
Anhang:
Sätze des Typs Er benu tzt diese Blätter als Schmierpapier 
Zunächst einige Beispiele:
Dieses Buch kann man nur noch als Materialsammlung benutzen 
Er ißt diese zwei Schnitten als Frühstück 
Er hat diese Bücher als Altpapier gekauft 
Er hält sich diesen A ffen als Haustier
Wir haben hier eine ähnliche Erscheinung vor uns wie bei den Sätzen des 
Typs Er verkauft seine Fische frisch. Der Unterschied besteht nur darin, 
daß hier das freie Glied immer ein Substantiv ist und daß dadurch man­
che der do rt m öglichen T ransform ationen wegfallen. A uch hier ist es 
nicht möglich, ein Verb zu finden, das für alle hier vorkom menden Ver­
ben substituiert werden kann.
Erläuterungen zu den Form eln:
xW: x steht für ein Lexem bzw. für ein Satzglied, yy zeigt seinen gram­
matischen Status an. Eine tiefgestellt Null (x0) zeigt an, daß das betref­
fende Lexem bei der Transform ation fortgefallen ist. Objektsprachliche 
Elemente sind in den Form eln wie im T ext durch Kursivdruck gekenn­
zeichnet.
Manuskriptabschluß: Frühjahr 1967!
7 Zusammenstellung nach der Dudengrammatik 1966, $ 5380.
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